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©  Führungsschiene  für  den  an  einem  Lastaufnahmemittel  eines  Schrägaufzuges  gelagerten 
Tragrollensatz. 

©  Die  Erfindung  betrifft  eine  Führungsschiene  für 
einen  Schrägaufzug.  Das  Wesen  der  Erfindung  be- 
steht  darin,  daß  die  einen  Steg  und  zwei  Schenkel 
aufweisende,  etwa  U-förmige  Führungsschiene  im 
Bereich  zwischen  ihren  beiden  Schenkeln  eine  zu- 
sätzlich  Stützschiene  aufweist,  welche  eine  Lauf- 
fläche"  für  die  Unterrolle  bildet.  Durch  diese  Maß- 
nahme  ist  es  möglich,  dem  Schrägaufzug  eine  zu- 
sätzliche  innere  Führungsschiene  (Schiene  0)  zu- 
zuordnen,  ohne  daß  die  Abmessungen  der  Rollen- 
sätze  oder  der  weiteren  Führungsschienen  1  -  n 
geändert  werden  müssen. 
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ijhrungsschiene  für  den  an  einem  Lastaufnahmemittel  eines  schragaufzuges  gelagerten  iragronen- 
satz 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Führungsschiene  für 
ien  an  einem  Lastaufnahmemittel  eines  Schrägauf- 
xiges  gelagerten,  aus  Oberrollen  und  Unterrollen 
jebildeten  Tragrollensatzes,  wobei  die  Unterrollen 
wischen  den  Schenkeln  der  im  wesentlichen  U- 
örmigen  Führungsschiene  verlaufend  angeordnet 
sind. 

Es  sind  derartige  Führungsschienen  bekannt 
DE-OS  35  41  836),  die  eine  Mehrzahl  aneinander- 
jefährter  Profile  bilden  und  an  denen  der  soge- 
lannte  Schlitten  eines  Lastaufnahmemittels  mittels 
Dber-und  Unterrollen  geführt  ist.  Die  Ober-und 
Jnterrollen  sind  üblicherweise  in  Schwingen  gela- 
jert  (DE-PS  32  22  508);  dabei  muß  der  Abstand 
wischen  der  dem  oberen  Schenkel  der  U-förmi- 
3en  Führungsschiene  aufliegenden  Oberrolle  und 
ier  diesen  Schenkel  unterfassenden  Unterrolle  so 
gewählt  sein,  daß  alle  Führungsschienen  eingefall- 
en  werden  können,  ohne  daß  es  zu  Zwängungen 
zwischen  Oberrolle  und  Unterrolle  kommt.  Die 
Jnterrolle  hat  bei  den  zum  Std.  d.  T.  gehörenden 
rragrollensätzen  ausschließlich  eine  Sicherungs- 
unktion  gegen  Abheben  des  Schlittens,  d.h.  gegen 
Kippen  des  Schlittens  entgegen  der  Aufzugsrich- 
tung.  Die  vom  Lastaufnahmebehälter  auf  dei 
Führungsschienen  zu  übertragende  Kraft  wird 
hauptsächlich  von  den  Oberrollen  auf  die  Obersei- 
ten  der  oberen  Schenkel  der  U-förmigen  Führungs- 
schienen  übertragen. 

In  der  Praxis  besteht  somit  die  Schiwerigkeit, 
den  Abstand  zwischen  der  Unterkante  der  Ober- 
rolle  und  der  Oberkante  der  Unterrolle  so  festzule- 
gen,  daß  -  in  Abhängigkeit  von  der  Anzahl  der 
ineinander  zu  fahrenden  Führungsschienen  -  zum 
einen  keine  Zwängungen  zwischen  Oberrolle  und 
Unterrolle  bei  völlig  eingefahrenem  Schrägaufzug 
auftreten,  zum  anderen  jedoch  kein  unzulässig  gro- 
ßes  Spiel  zwischen  Oberrolle  und  Unterrolle  gege- 
ben  ist,  wenn  beispielsweise  der  Schlitten  nur  noch 
den  letzten  (oberen)  Teleskopschuß  überfährt.  Es 
ist  ersichtlich,  daß  aufgrund  des  in  Abhängigkeit 
von  der  Anzahl  der  verwendeten  Teleskopschüsse 
vorgegebenen  Abstandes  zwischen  Oberrolle  und 
Unterrolle  zwangsläufig  ein  erhebliches  Spiel  zwi- 
schen  dem  oberen  Schenkel  der  letzten  (oberen) 
Führungsschiene  und  der  Unterrolle  eintreten  muß, 
wenn  diese  auf  dem  oberen  Schenkel  der  letzten 
(oberen)  Führungsschiene  verfahren  wird.  Dies  be- 
deutet  gleichzeitig,  daß  sich  die  Unterrolle  -  insbe- 
sondere  mit  ihrem  Spurkranz  -sehr  stark  den 
Sprossen  nähert,  welche  zur  Verbindung  der  unter- 
en  Schenkel  der  -  beispielsweise  letzten  - 
Führungsschiene  dienen. 

Aus  dem  Vorstehendem  ergibt  sich,  daß  die 

Abmessung  der  letzten  (ooerenj  r-unrungsscniene 
zwangsweise  vorgegeben  ist;  ausgehend  von  der 
Bemessung  dieser  letzten  Führungssschiene  erge- 
ben  sich  jedoch  zwangsläufig  die  Bemessungen 

5  der  nachfolgenden  Führungsschienen  größeren 
Querschnitts.  Damit  sind  die  maximal  erreichbaren 
Aufzugslängen  bei  Verwendung  bestimmter  Quer- 
schnitte  vorgegeben. 

Aufgabe  der  Erfindng  ist  es,  die  wirksame  Auf- 
o  zuglänge  bei  im  wesentlichen  gleichem  -  also  bei 

dem  bisher  verwendeten  -Tragrollenabstand  unter 
Beachtung  des  zulässigen  Spiels  zu  vergrößern 
bzw.  bei  Verwendung  der  gleichen  Führungs- 
schienenzahl  den  Schrägaufzug  preiswerter  zu  ge- 

'5  stalten. 
Die  Erfindung  löst  die  gestellte  Aufgabe  durch 

die  Lehre  nach  Anspruch  1.  Die  Erfindung  löst  sich 
somit  von  der  Vorstellung,  daß  die  Oberrolle  grund- 
sätzlich  als  tragendes  Element  der  Oberseite  des 

10  oberen  Schenkels  der  Führungsschienen  aufliegen 
muß.  Durch  die  zusätzliche  Zuordnung  einer  Stütz- 
schiene  bei  der  letzten  (oberen)  Führungsschiene 
wird  die  Unterrolle  als  tragende  Rolle  mit  einbezo- 
gen.  Dabei  hebt  sich  die  Oberrolle  während  des 

?5  Verfahrens  über  die  letzte  (obere)  Führungsschiene 
von  der  Oberseite  des  oberen  Schenkels  der  letz- 
ten  Führungsschiene  geringfügig  ab. 

Mit  der  erfindungsgemäßen  Lösung  ist  es  nun- 
mehr  möglich,  einem  beispielsweise  aus  den 

30  Führungsschienen  1  -  6  (in  der  Zählung  von  innen 
nach  außen)  gebildeten  Schrägaufzug  eine 
Führungsschiene  0  zuzuordnen,  welche  anstelle 
der  bisherigen  Führungsschiene  1  als  von  Hand 
ausziehbare  letzte  Führungsschiene  dient.  Ein  aus 

35  den  bisherigen  Führungsschienen  1  -  6  gebildeter 
Schrägaufzug  kann  somit  um  eine  Führungs- 
schienenlänge,  nämlich  um  die  Länge  der 
Führungsschiene  0  verlängert  werden,  ohne  daß 
die  Abmessungen  der  Führungsschienen  1  -  6 

40  geändert  werden  müssen.  Hier  ergibt  sich  somit 
eine  zusätzliche  Verlängerungsmöglichkeit  des 
Schrägaufzuges. 

Andererseits  kann  -  sofern  man  auf  eine  Ver- 
längerung  des  Schrägaufzuges  verzichten  will  -  ein 

45  aus  den  bisherigen  Führungsschienen  1  -  6  gebil- 
deter  Schrägaufzug  nunmehr  aus  den  Führungs- 
schienen  0 - 5   gebildet  werden,  was  zwangsläufig 
zu  einer  preiswerteren  Ausführungsform  führt,  da 
jede  der  Führungsschienen  bei  gleicher  Auszugs- 

so  länge  um  eine  Einheit  kleiner  ausgebildet  sein 
kann. 

Die  erfindungsgemäß  zwischen  den  Schenkeln 
des  U-Profils  und  parallel  zu  diesen  verlaufende 
Stützschiene,  deren  Oberseite  die  Lauffläche  für 
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die  Unterrolle  bildet,  kann  unterschiedlich  ausgebil- 
det  sein. 

Vorteilhafte  Ausgestaltungen  der  Erfindung  sind 
durch  die  Unteransprüche  gekennzeichnet. 

So  ist  die  Stützschiene  vorzugsweise  als  Hohl- 
profil  ausgebildet,  wobei  das  Hohlprofil  entweder 
als  Rechteckrohr  ausgebildet  sein  kann  (Anspruch 
3)  oder  gemeinsam  mit  Teilen  des  Steges  und  des 
unteren  Schenkels  der  U-förmigen  Führungs- 
schiene  als  besonders  bevorzugte  Ausführungs- 
form  ein  einstückiges  Hohlprofil  bildet. 

Dabei  kann  eine  entsprechende  Einziehung  als 
Aufnahmetasche  für  eine  Sprosse  vorgesehen  sein. 

Die  Erfindung  stellt  sich  demgemäß  nach  Ans- 
pruch  7  so  dar,  daß  die  Führungsschiene  gemäß 
Anspruch  1  die  letzte,  d.h.  die  innerste  Führungs- 
schiene  eines  aus  mehreren  teleskopierbaren 
Führungsschienen  gebildeten  Schrägaufzuges  bil- 
det,  wobei  die  jeweils  oberen  Schenkel  sämtlicher 
Führungsschienen  -  mit  Ausnahme  der  letzten  -  an 
ihren  Oberseiten  die  Lauffläche  für  die  Oberrollen 
bilden,  während  ausschließlich  die  letzte  Führungs- 
schiene  eine  zwischen  den  Schenkeln  des  U-Profils 
und  parallel  zu  diesen  verlaufende  Stützschiene 
aufweist,  deren  Oberseite  die  Lauffläche  für  die 
Unterrolle  bildet. 

Bei  der  letzten  Führungsschiene  handelt  es 
sich  vorzugsweise  um  eine  von  Hand  ausziehbare 
Schiene;  die  Erfindung  wird  jedoch  nicht  verlassen, 
wenn  die  hier  in  Frage  stehende  Führungsschiene 
mit  in  den  aktiv  teleskopierbaren  Bereich  der  übri- 
gen  Führungsschienen  einbezogen  wird. 

Es  versteht  sich,  daß  die  die  unteren  Schenkel 
der  zweitletzten  Führungsschiene  verbindenen 
Sprossen  gegenüber  der  bekannten  Ausführungs- 
form  vorteilhaft  in  ihrer  Höhe  etwas  verringert  aus- 
geführt  werden  können,  um  ein  unnötig  starkes 
Abheben  der  Oberrolle  zu  vermeiden. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  anhand  eines 
Ausführungsbeispieles  näher  erläutert. 

Es  zeigen: 
Fig.  1  einen  teilweisen  Querschnitt  durch 

einen  Schrägaufzug  unter  Verwendung  der 
Führungsschienen  1  -  6 

Fig.  2  den  Schrägaufzug  nach  Fig.  1  bei 
Anlage  der  Oberrolle  an  der  Führungsschiene  1 

Fig.  3  den  Schrägaufzug  nach  den  Fig.  1 
und  2  bei  Beibehaltung  des  aus  den  Fig.  1  und  2 
bekannten  Prinzips  (Anlage  der  Oberrolle  auf  dem 
oberen  Schenkel  einer  Führungsschiene  0) 

Fig.  4  den  Schrägaufzug  nach  Fig.  1  bei 
Zuordnung  der  erfindungsgemäßen  Führungs- 
schiene  0 

Fig.  5  die  Führungsschiene  0  nach  Fig.  4  bei 
Anlage  der  Unterrolle  an  der  Führungsschiene  0 

Fig.  6  in  vergrößertem  Maßstab  die  Anlage 
der  Oberrolle  an  der  Führungsschiene  1 

Fig.  7  in  vergrößertem  Maßstab  in  einem 
weiteren  Ausführungsbeispiel  die  Anlage  der  Unter- 
roile  an  einer  Führungsschiene  0 

Fig.  8  in  einem  weiteren  Ausführungsbeispiel 
5  einen  Querschnitt  durch  eine  Führungsschiene  0 

Aus  der  Fig.  1  ist  ein  teilweise  im  Querschnitt 
dargestellter  Schrägaufzug  7  ersichtlich,  welcher 
im  wesentlichen  aus  den  Führungsschienen  1  -  6 
gebildet  ist.  Die  Führungsschiene  1  ist  ein  etwa  U- 

w  förmiges  Profil  mit  den  Schenkeln  b  und  b  .  Die 
Führungsschienen  2  -  6  sind  etwa  gleichartig  aus- 
gebidlet,  d.h.  sie  besitzen  einen  unteren  Doppel- 
schenkel  entsprechend  der  Darstellung  bei(  c 
sowie  einfache  obere  Schenkel  c  -  g.  Mit  20  ist 

15  eine  Sprosse  bezeichnet,  welche  jeweils  die  unter- 
en  Schenkel  zueinanderweisender  U-Profile  verbin- 
det. 

Aus  der  Fig.  1  ist  weiter  ersichtlich,  daß  zwi- 
schen  der  Oberrolle  8  und  der  Unterrolle  9  ein 

20  Freiraum  24  gebildet  ist,  welcher  erforderlich  ist, 
um  die  Schenkel  b  -  g  der  Führungsschienen  1  -  6 
aufzunehmen.  Die  innere  Führungsschiene  1  ist 
eine  von  Hand  ausfahrbare  Verlängerungsschiene. 

Aus  der  Fig.  1  ist  ersichtlich,  daß  sich  beim 
25  Verfahren  des  nicht  dargestellten  Lastaufnahmemit- 

tels  der  Tragrollensatz  10  automatisch  auf  die 
Führungssschiene  1  absenkt,  so  daß  sich  nahezu 
der  gesamte  Freiraum  24  unterhalb  des  Schenkels 
b  defindet.  Es  ist  auch  erkennbar,  daß  der  Spur- 

30  kränz  22  der  Unterrolle  9  (noch)  von  dem  mit  20 
bezeichneten  Quergurt  freigeht. 

Fig.  3  läßt  erkennen,  daß  bei  Zuordnung  einer 
weiteren,  mit  0  bezeichneten  Führungsschiene,  die 
in  ihrem  Aufbau  der  Schiene  1  entspricht,  und 

35  deren  oberer  Schenkel  zwangsläufig  unterhalb  der 
Bezugslinie  21  liegen  müßte,  der  Spurkranz  22  mit 
der  Sprosse  20'  der  Schiene  kollidiert,  daß  darüber 
hinaus  aber  insbesondere  auch  keine  Möglichkeit 
mehr  bestünde,  die  unteren  Schenkel  der  Schiene 

40  0  durch  Sprossen  18  o"  zu  verbinden,  weil  der 
Spurkranz  22  bzw.  die  Unterrolle  9  diese  Sprossen 
18'cf"  schneiden  würde. 

Fig.  4  verdeutlich,  daß  nach  der  erfindungsge- 
mäßen  Lösung  die  Zuordnung  einer  Schiene  0 

45  möglich  ist.  Die  nach  Fig.  4  dargestellte  Führungs- 
schiene  0  ist  voll  in  das  bisherige  System  integrier- 
bar  (s.  auch  Fig.  6  -  8).  Durch  die  Bildung  einer  in 
der  Schiene  0  liegenden  Stützschiene  11,  auf 
deren  Lauffläche  12  sich  die  Unterrolle  9  abstützen 

so  kann,  ist  es  möglich,  die  Unterrolle  9  bzw.  den  ihr 
zugeordneten  Spurkranz  22  so  weit  anzuheben, 
daß  eine  ausreichend  starke  Verbindung  zueinan- 
derweisender  benachbarter  Führungsschienen  0 
und  1  durch  Sprossen  18  und  20  möglich  ist. 

55  Dabei  hebt  sich,  wie  Fig.  5  ausweist,  die  Oberroile 
8  unter  Bildung  eines  geringen  Spaltes  23  etwas 
vom  oberen  Schenkel  a  der  Schiene  0  ab.  Fig.  4 
veranschaulicht  deutlich,  daß  bei  Beibehaltung  der 
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Schienen  1  -  6  durch  die  Zuordnung  der  erfin- 
lungsgemäßen  Schiene  0  der  Schrägaufzug  um 
>ine  Schienenlänge  verlängerbar  ist.  Da  es  sich  bei 
ler  Schiene  0  um  eine  von  Hand  ausziehbare,  im 
tegelfall  auf  dem  Dach  eines  Hauses  abgestützte 
Schiene  handelt,  kann  diese  hinsichtlich  ihrer 
Wandstärkenbemessung  etwas  dünner  ausgebildet 
:ein,  wobei  insbesondere  die  hohlprofilartige  Aus- 
jildung  der  Stützschiene  11  der  Führungsschiene 
)  eine  ausreichende  Steifigkeit  vermittelt. 

Anhand  der  Fig.  4  soll  nachfolgend  verdeutlich 
verden,  welche  Abmessungen  vorzugsweise  Ver- 
vendung,  finden: 

Der  Mittenabstand  x  (s.  auch  Fig.  6)  zwischen 
Dberrolle  und  .Unterrolle  beträgt  69  mm.  Der  Rol- 
endurchmesser  der  Unterrolle  sowie  der  Oberrolle 
Deträgt  am  Rollenfuß,  d.h.  am  Spurkranz  40  mm. 
Die  Schenkeldicke  des  Schenkels  a  der  Führungs- 
schiene  0  beträgt  3  mm;  die  Schendeldicke  der 
Schenkel  b  -  g  der  Führungsschienen  1  -  6  beträgt 
eweils  4  mm.  Hinzuzurechnen  ist  ein  Spiei  von  2 
nm,  so  daß  sich  zwischen  der  Oberrolle  8  und  der 
Jnterroile  9  ein  Freiraum  von  39  mm  ergibt,  wei- 
ter  vollständig  durch  die  Schenkeldicken  a  -  g 
zuzüglich  des  Spiels  von  2  mm  ausgefüllt  wird. 

Die  Zuordnung  der  Schiene  0  ist  somit  mög- 
ich,  ohne  den  bisher  üblichen  Mittenabstand  x  der 
Sollen  bzw.  ohne  den  bisher  üblichen  Rollendurch- 
Tiesser  y  änden  zu  müssen. 

Fig.  7  läßt  erkenen,  daß  die  Erfindung  grund- 
sätzlich  bei  Verwendung  eines  Hohlprofiles  14  ver- 
wirklicht  werden  kann,  welches  als  Rechteckrohr  19 
ausgebildet  ist.  Zwischen  dem  Rechteckrohr  19 
und  dem  unteren  Schenkel  a  kann  eine  mit  18 
bezeichnete  Sprosse  angeordnet  sein. 

Fig.  8  veranschaulicht  ein  einstückig  hergestell- 
tes  Profil  für  die  Schiene  0;  hier  ist  unter  Einbezie- 
hung  eines  Abschnittes  des  Steges  1  5  sowie  eines 
Abschnittes  des  Schenkels  a  ein  Hohlprofil  13 
gebildet,  dessen  kürzere  Rechteckseite  16  eine  mit 
17  bezeichnete  Einziehung  aufweist,  welche  eine 
Aufnahmetasche  für  eine  einzuschweißende 
Sprosse  bildet. 

Bezugszeichenliste 

0  =  Führungsschiene 
o'  =  Führungsschiene 
1  =  Führungsschiene 
2  =  Führungsschiene 
3  =  Führungsschiene 
4  =  Führungsschiene 
5  =  Führungsschiene 
6  =  Führungsschiene 
7  =  Schrägaufzug 
8  =  Oberrollen 

9  =  unterroiien 
10  =  Tragrollensatz 
11  =  StOtzschiene 
12  =  Laufflache 

i  13  =  Hohlprofil 
14  =  Hohlprofil 
15  =  Steg  der  Fiihrungsschiene  0 
16  =  kiirzere  Rechteckseite 
17  =  Einziehung 

o  18  =  Sprosse 
18  =  Sprosse 
18  <t  =  Sprosse 
19  =  Rohr 
20  =  Sprosse 

5  20'  =  Sprosse 
£\  =  öezugsnnie 
22  =  Spurkranz  der  Unterrolle  9 
23  =  Spalt 
24  =  Freiraum 

>o  a  =  Schenkel 
a'  =  Schenkel 
b  =  Schenkel 
b'  =  Schenkel 
c  =  Schenkel 

>5  c'  =  Schenkel 
d  =  Schenkel 
e  =  Schenkel 
f  =  Schenkel 
g  =  Schenkel 

?o  x  =  Mittenabstand  der  Rollen 
y  =  Rollendurchmesser 

Ansprucne 
35 

1.  Führungsschiene  (0)  für  den  an  einem  La- 
staufnahmemittel  eines  Schrägaufzuges  (7)  gela- 
gerten,  aus  Oberrollen  (8)  und  Unterrollen  (9)  gebil- 
deten  Tragrollensatz  (10),  wobei  die  Unterrollen  (9) 

40  zwischen  den  Schenkeln  der  im  wesentlichen  U- 
förmigen  Führungsschiene  (0)  verlaufend  angeord- 
net  sind,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Führungsschiene  (0)  eine  zwischen  den  Schenkeln 
(a,  a  )  des  U-Profils  und  parallel  zu  diesen  Verlau- 

fs  fende  Stützschiene  (11)  aufweist,  deren  Oberseite 
die  Lauffläche  (12)  für  die  Unterrollen  (9)  bildet. 

2.  Führungsschiene  nach  Anspruch  1  ,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Stützschiene  (1)  als  Hohl- 
profl  (13,  14)  ausgebildet  ist. 

so  3.  Führungsschiene  nach  Anspruch  1  und  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Stützschiene 
(11)  mit  Teilen  des  Steges  (15)  und  des  unteren 
Schenkels  (a)  der  U-förmigen  Führungsschiene 
(0)  ein  Hohlprofil  (13)  bildet. 

55  4.  Führungsschiene  nach  Anspruch  1  -  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Hohlprofil  (13) 
etwa  rechteckförmig  ausgebildet  ist  und  die  kür- 
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>ere  Rechteckseite  (16)  im  Bereich  des  freien  En- 
des  des  unteren  Schenkels  (a  )  der  U-förmigen 
-ührungsschiene  (0)  eine  Einziehung  (17)  aufweist. 

5.  Führungsschiene  nach  Anspruch  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Einziehung  (17)  eine  5 
^ufnahmetasche  für  eine  Sprosse  (18)  bildet. 

6.  Führungsschiene  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Stützschiene  (11)  als  mit 
der  U-förmigen  Führungsschiene  (0)  oder  Anbau- 
ieilen  derselben  (Sprossen  18')  verschweißtes  Rohr  w 
[19)  mit  rechteckigem  Querschnitt  ausgebildet  ist. 

7.  Führungsschiene  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  sie  die  letzte  (innerste) 
Führungsschiene  (0)  eines  aus  mehreren  telesko- 
oierbaren  Führungsschiene  (z.B.  0  -  6)  gebildeten  75 
Schrägaufzuges  (7)  bildet,  deren  im  wesentlichen 
U-förmige  Führungsschienen  (z.B.  0  -  6)  jede  einen 
oberen  Schenkel  (z.B.  a  -  g)  aufweisen,  wobei  die 
Oberseiten  der  oberen  Schenkel  (z.b.  b  -  g)  aller 
Führungsschienen  (z.B.  1-6)   mit  Ausnahme  der  20 
letzten  Führungsschiene  (0)  die  Lauffläche  für  die 
Oberrollen  (8)  bilden. 

8.  Führungsschiene  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Führungsschiene  (0)  aus 
AIZnMg1F36  besteht.  25 
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